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✒Ein symbolisches
Bild: Die Klasse 9 als
Mülleimer der
gefährlichen Stoffe
nach ADR/RID.
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ie schon festgestellt, ist die
Klasse 9 eine Sammelklasse.
Ich habe sie daher einmal als
den „Mistkübel“ der gefähr-
lichen Stoffe bezeichnet. Des-

wegen findet man hier ohne Syste-
matik die unterschiedlichsten Stoffe
und Gegenstände, welche mit diffe-
renzierten Gefahrenpotentialen ver-
sehen sind.

BUNT GEMIXT
Wie „bunt gemixt“ es in der Klasse 9
zugeht, zeigt die folgende Aufstel-
lung, welche im Wesentlichen dem
ADR-Handbuch 2007 entnommen
wurde. Demnach gehören dazu:

❑ Stoffe, die beim Einatmen von Fein-
staub die Gesundheit gefährden
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VERSCHIEDENE
GEFÄHRLICHE STOFFE UND
GEGENSTÄNDE (1)18
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können (vor allem Asbest).
❑ Stoffe und Geräte, die im Brand-

fall Dioxine bilden können (vor al-
lem synthetische Isolier- und
Kühlmittel auf Basis von Poly-
chlorierten Biphenylen für Kon-
densatoren und Trafos).

❑ Stoffe, die entzündbare Dämpfe
abgeben (vor allem Schaumstoff-
Polymere).

❑ Lithiumbatterien.
❑Rettungsmittel (vor allem auch Air-

Bags).
❑ Umweltgefährdende Stoffe (vor al-

lem Öle und gentechnisch ver-
änderte Mikro-Organismen).

❑ Erwärmte Stoffe (vor allem ge-
schmolzene Metalle, Salze und
Teer).

ASBEST – TÖDLICHE FASERN!
Im Feuerwehrwesen wurde Asbest
schon lange aufgrund seiner wär-
meisolierenden und weitgehenden
unbrennbaren Eigenschaften einge-
setzt. Schutzanzüge aus Asbest waren
Ausrüstungsstandard bei jeder größe-
ren Feuerwehr und Löschdecken aus
Asbest waren überall anzutreffen. Im
vorbeugenden Brandschutz war die-
se Substanz in Form des so genann-
ten Spritzasbests äußerst beliebt
und wurde in vielen Bauwerken ver-
wendet.
Asbest wird eigentlich erst durch sei-
ne feinen Fasern gefährlich, wenn die-
se in den menschlichen Körper ge-
langen. Grundsatz im Feuerwehr-
einsatz beim Vorhandensein von As-
best ist daher stets die Vermeidung
einer Inkorporation (Einsatz-Schutz-
bekleidung und mindestens leichter
Atemschutz).

ASBESTSANIERUNGSSTELLEN
In größerem Umfang kann die Feu-
erwehr an so genannten Asbestsa-
nierungsstellen mit diesem Schad-
stoff in Kontakt kommen. Ein Beispiel
dazu war der Großbrand im Zuge der
Sanierung der Außenfassade der
Zentralsparkasse in der Vorderen Zoll-
amtsstraße in Wien Anfang der Neun-
zigerjahre. Es war dies übrigens das
erste und auch größte Asbestsanie-
rungsprojekt in Österreich. Ein Un-
bekannter hatte die brennbare Ver-
kleidung und das Baustellengerüst in
Brand gesetzt. Heute sind die meisten
Asbestsanierungen abgeschlossen
und besitzen daher für den Feuer-
wehreinsatz keine so hohe Brisanz
wie vor zehn Jahren.

DEKONTAMINATION ERFOR-
DERLICH!
Vor allem bei größeren Feuerwehren
hat man in diesem Zusammenhang

GGEEFFAAHHRRGGUUTT

✒Der Brandfall am
Flughafen
Düsseldorf im
Jahre 1996  forder-
te 17 Tote und über
60 Verletzte.

In dieser Ausgabe von
BLAULICHT beschäftigen
wir uns mit der Klasse 9
gemäß ADR/RID, welche
als Art „Abfalleimer“ der
Gefahrstoffe gilt. Alles,
was nicht eindeutig einer
der bereits behandelten
Klassen 1 bis 8 zugeordnet
werden kann, ist hier zu
finden. Im Folgenden wer-
den nur die wichtigsten
Aspekte für die Feuerwehr
festgehalten, wobei der
Problemkreis Asbest und
Dioxin in der nächsten
Folge noch etwas genauer
behandelt wird.
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✒Flughafen
Düsseldorf:
Umfangreiche
Deko-Arbeiten
waren erfor-
derlich.
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rialien verwickelt waren. Daraus bil-
deten sich nun Ultragifte und man
sprach bereits von einer Dioxin-Rui-
ne. Allerdings wurden diese Sub-
stanzen durch andere Schadstoffe,
wie Polyzyklische Aromatische Koh-
lenwasserstoffe (PAK) bei weitem
übertroffen. Alleine das Benzo(a)py-
ren (BaP), der am stärksten kanze-
rogene PAK, war einige hundert Mal
wirksamer  als alle Dioxine und Fu-
rane zusammen. Auf jeden Fall wur-
de das Flughafengebäude zu einem
Dekontaminationsfall ersten Ranges.

FÜR DIE PRAXIS LERNEN 
Was können wir daraus lernen? Zu-
erst sollten wir erkennen, dass es nur
in Sonderfällen bei Bränden, z. B. an
PCB-Trafos (aber auch – wie sich ge-
zeigt hat – bei Pflanzenschutz- und
Flammschutzmitteln) zu starker Di-
oxin- und Furanbildung (Ultragifte)
kommen kann. Andere toxische
Produkte, welche langzeitliche Fol-
geschäden auslösen können, sind je-
doch nicht zu vernachlässigen. 

Für die Praxis kommen dabei Dinge
verstärkt zum Tragen, welche heute
bereits bei jedem Feuerwehreinsatz
von Bedeutung sind: Atemschutz
(vor allem auch bei Nachlösch- und
Aufräumarbeiten!), Grobdekonta-
mination direkt an der Einsatzstelle
(Schutzausrüstungen, Geräte und
eventuell auch Fahrzeuge), Spezial-
reinigung im Feuerwehrhaus (Be-
achtung von Schmutzzonen) und
verstärkte Hygiene (Kleiderwechsel,
Körperreinigung etc.).

SCHAUMSTOFF-POLYMERE
In der Palette der Stoffe der Klasse
9 finden sich auch Schaumstoffe, wel-
che meist in Kugel- bzw. Granulat-
form transportiert werden. 
Durch die leichte Konsistenz sind
diese Substanzen einerseits brand-
gefährlich. Sie können aber ande-
rerseits unter bestimmten Verhält-
nissen auch leicht entzündbare
Dämpfe abgeben. 
Dadurch ist eine gezielte Belüftung
vor allem auch beim Transport die-
ser Substanzen erforderlich! In die-
se Gruppe von Stoffen fallen bei-
spielsweise Polyurethan- und Styro-
porkügelchen.

LITHIUMBATTERIEN
Ein weiterer Gegenstand der Klasse
9 sind Lithiumbatterien. Sie werden
heute in zunehmendem Maße im Be-
reich der Qualitäts-Spannungsver-
sorgung verwendet. 
Abgesehen von den herkömmlichen
Problemen mit Batterien ( Wasser-
stoffbildung) steht hier das Metall Li-
thium selbst im Vordergrund. Lithi-
um bzw. seine Legierungen sind als
Leichtmetall im Brandfall beim Ein-
satz von Wasser äußerst reaktions-
freudig. 
Dies sollte stets bei Bränden beach-
tet werden.

AIR-BAGS
In Air-Bags und anderen Rettungs-
mitteln werden zur raschen Inbe-
triebnahme pyrotechnische Stoffe
verwendet. Diese Stoffe setzen sich
im Bruchteil einer Sekunde um und
erzeugen Verbrennungsgase, welche
den Air-Bag aufblasen. Hier wird al-
so die Brisanz eines Mini-Spreng-
stoffes verwendet, um Leben zu ret-
ten.

Im Feuerwehreinsatz kann nun die
Auslösung eines Air-Bags gegenteili-
ge Wirkung zeigen. Im Speziellen
sind bei Fehlauslösungen schwere
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✒Ölpest: Verschmutzung unserer Umwelt durch flüssige
Kohlenwasserstoffe.

✒Kennzeichnung von
Stoffen der Klasse 9.

längst einschlägige Dienstanweisun-
gen für Einsätze in „Asbestentsor-
gungsstellen nach dem Unterdruck-
verfahren“ entwickelt. Wichtigste Re-
geln beim Asbest-Einsatz: Mit richti-
ger Schutzausrüstung (siehe oben)
den Asbestbereich nur über die vor-
handene Personenschleuse betre-
ten oder verlassen. 
Vor dem Verlassen der Sanierungs-
stelle ist eine behelfsmäßige Dekon-
tamination durchzuführen. Dabei
soll die Schutzkleidung abgesaugt
und anschließend befeuchtet wer-
den. Sie ist dann unter Einhaltung all-
gemeiner DEKO-Regeln abzulegen
und in Beuteln zu verstauen. Dann er-
folgt eine Dusche vor Ort (sollte vor-
handen sein!), erst dann ist das Atem-
schutzgerät abzulegen. Geräte wer-
den einer Sonderreinigung unterzo-
gen.

GEFÄHRLICHE TRAFOS!
Als es im Jahre 1981 in einem 18-ge-
schoßigen Verwaltungshochhaus in
Binghampton (New York) zu einem
Brandübergriff auf einen Transfor-
mator kam, zeigte sich die Gefähr-
lichkeit der darin verwendeten syn-
thetischen Isolierstoffe (Polychlo-
rierte Biphenyle = PCB). Sie wan-
delten sich teilweise in die als Ultra-
gifte bekannt gewordenen, besonders
gefährlich angesehenen Dibenzo-
Furane und Dibenzo-Dioxine um. Es
dauerte damals 13 Jahre (!), bis die
Sanierungsarbeiten durchgeführt
und die 700 Angestellten im Oktober
1994 wieder in ihre Büros zurück-
kehren konnten.

DIOXIN-RUINE IN DÜSSEL-
DORF?
Auch als es im Jahre 1996 am Flug-
hafen Düsseldorf zu einem verhee-
renden Brand kam, sind ebenfalls Ul-
tragifte entstanden. Wie kam es da-
zu?

Genauere Untersuchungen zeigten,
dass bei diesem Brand auch erhebli-
che Mengen Polychlorierter Bi-
phenyle (man spricht von einigen 100
kg) aus verbrannten Kondensatoren
und Isolations- sowie Klebermate-
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werden heute bereits bei vielen
Feuerwehren einschlägige Air-Bag-
Schulungen durchgeführt.

UMWELTGEFAHREN
Dem Umweltschutz wurde im ADR
insofern Rechnung gezollt, als in der
Klasse 9 auch umweltgefährdende
Stoffe bzw. Agenzien aufgenommen
wurden. 
Es handelt sich in erster Linie um Öle,
welche auf Grund ihres hohen
Flammpunktes nicht mehr in die
Klasse 3 eingereiht werden können.
Wer kennt nicht die Faustregel, dass
1 Liter Öl bis zu 1 Million Liter Was-
ser ungenießbar machen kann? Die
Bekämpfung ausgetretener Öle und
Kraftstoffe gehört daher zu den äl-
testen Feuerwehraktivitäten über-
haupt. 
Bereits nach dem Zweiten Weltkrieg
wurden bei Stützpunktfeuerwehren
Öleinsatzfahrzeuge angeschafft, wel-
che heute teilweise bereits durch
hoch technisierte Gefährliche-Stof-
fe-Fahrzeuge (GSF) abgelöst wurden.
Zu den umweltgefährdenden Stoffen
gehören unter anderem auch gen-
technisch veränderte Organismen
(GVO), welche nicht in die Klasse 6.2
passen. Sie können vor allem unan-

genehme Auswirkungen auf unsere
pflanzliche Umwelt besitzen.

„HEISSE WARE“
In die Klasse 9 gehören bereits seit
geraumer Zeit auch erwärmte Stof-
fe, wie zum Beispiel Metalle, Salze
und flüssiges Teer. Diese müssen be-
sonders gekennzeichnet werden
(siehe Abbildung). Es handelt sich
dabei um ein stilisiertes Thermo-
meter in roter Farbe, welches in ei-
nem roten Dreieck steht. Außerdem
muss bei Tankwagen die Gefahr-
nummer 99 (erwärmter Stoff ) in der
oberen Hälfte der Warntafel ange-
bracht werden. Es wird zwischen er-
wärmten flüssigen Stoffen mit einer
Temperatur von mehr als 100 °C und
unter dem Flammpunkt (Stoffnum-
mer 3257) und erwärmten festen
Stoffen mit über 240 °C (Stoffnum-
mer 3258) unterschieden. 

EINSATZGRUNDSÄTZE
Bei Unfällen und Bränden mit Stof-
fen der Klasse 9 kann eine spezifische
Gefährdung der Einsatzkräfte je
nach vorliegender Substanz auftre-
ten. Grundsatz dabei: Es ist stets ei-
ne Inkorporation bzw. eine Perso-
nenkontamination zu vermeiden!
Der entsprechende Atem- und Kör-
perschutz spielt auch in der Klasse
9 häufig eine wichtige Rolle. 

✒Unfall mit
Stoffen der
Klasse 9 in
Graz.

✒Kennzeichnung von erwärm-
ten Stoffen.
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WIDETSCHEK O.: Polychlorierte
Biphenyle im Kreuzfeuer der Kritik;
BLAULICHT, Heft 9 und 10/1990,
Graz.

WIDETSCHEK O.: Der kleine Ge-
fahrgut-Helfer – Richtiges Verhalten
bei Gefahrgut-Unfällen; Leopold
Stocker-Verlag, 2005, Graz.

Folge 19: 
Asbest und Dioxine.

Der Hautkontakt mit Asbest, dioxin-
bildenden Stoffen sowie umweltge-
fährdenden Substanzen (Öle, Mi-
kroorganismen) ist unbedingt zu
vermeiden! Nach dem Einsatz sind
auch hier verstärkte persönliche Hy-
gienemaßnahmen (mehrmaliges Wa-
schen des gesamten Körpers mit Sei-
fe) vorzusehen. 

Signalkörper und Air-Bags gehören ei-
gentlich in die Gruppe der pyro-
technischen Gegenstände und sind
demnach relativ brisant. Entspre-
chende Einsatzmaßnahmen sind zu
treffen, um nicht auf unkontrollier-
te Weise mit diesen Produkten in Kon-
takt zu geraten.

Bei den umweltgefährdenden Stoffen
(vor allem Öle) sind die üblichen
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Das Taschenmerkbuch „Der kleine Gefahrgut-
Helfer – richtiges Verhalten bei Gefahrgut-Unfäl-
len“ ist das am meisten verwendete Nachschla-
gewerk im deutschsprachigen Raum. Diese Pu-
blikation gibt auf verblüffend einfache Weise
wichtige Ratschläge für die Lagerung und den
Transport gefährlicher Güter. Im Besonderen wer-
den jedoch die notwendigen Erstmaßnahmen
bei Gefahrgut-Unfällen behandelt.

„Diese Unterlage gehört in die Uniformjacke jedes Feuer-
wehrmannes und jeder Feuerwehrfrau“, das ist das über-
wältigende Ergebnis einer Umfrage, welche in diesem Zu-
sammenhang vor kurzem durchgeführt wurde. Wenn Sie
daher auf dem Sektor des nicht gerade einfachen The-

menkreises Gefährliche Güter mitreden wollen, dann be-
schaffen Sie sich diese Unterlage so rasch als möglich.

Der kleine Gefahrgut-Helfer: Taschenbuch im DIN-A6-
Format, Vierfarbendruck, 126 Seiten.

Bestellungen: 
Über www.brandschutzforum.at bzw. Tel. 0316/71 92 11.
Fachliche Rückfragen:
Dr. Otto Widetschek, Tel. 0664/21 22 000.
Subskriptionspreis: 
Euro 5,00 pro Exemplar zuzüglich Versandkosten.
Eine Abholung des Taschenmerkheftes ist auch direkt in
der Geschäftsstelle des Brandschutzforums Austria, 
A-8051 Graz, Fischeraustraße 22 möglich!

THEMENKREIS GEFAHRGUT: WOLLEN SIE MITREDEN?
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Maßnahmen zur Bindung und Ent-
fernung einzuleiten. Damit war be-
reits jede Feuerwehr konfrontiert,
denn die Umweltagenden haben wir
schon wahrgenommen, als andere
noch nicht gewusst haben, was Um-
weltschutz eigentlich ist! 
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Berliner Feuerwehr: Arbeitsanwei-
sung „Asbestentsorgung in Gebäu-
den nach dem Unterdruckverfah-
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✒Merkblatt
für den
Einsatz
beim Frei-
werden
von Stoffen
der 
Klasse 9
(Quelle:
„Der kleine
Gefahrgut-
Helfer –
Richtiges
Verhalten
bei
Unfällen“,
Stocker-
Verlag,
Graz).
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